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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren zum
Entwéassern von im Wasserbad eines Entschlackers
abgeldschter Schlacke, die mittels eines Ausschub-
kolbens iiber eine Ausschubschurre aus dem Was-
serbad herausgeschoben wird. Die Erfindung bezieht
sich auch auf eine Vorrichtung zur Durchfiihrung des
Verfahrens. Ein solches Verfahren bzw. eine solche
Vorrichtung sind aus Dokument DE-A- 2 539 615 be-
kannt.

Bei Feuerungsanlagen gelangtder ausgebrannte
Brennstoff iiber einen Schlackenfallschacht in einen
mit Wasser gefiillten Entschlacker, der eine bogenfér-
mig gekrimmte Ausschubschurre und einen hin und
her bewegbaren Ausschubkolben aufweist, der dieim
Wasserbad abgeldschte Schlacke iber die anstei-
gende Ausschubschurre aus dem Wasserbad nach
aullen beférdert (vgl. z.B. DE-A 25 39 615). Durch das
Abldschen der Schlacke im Wasserbad ist diese
zwangslaufig mit Wasser vollgesaugt, wodurch sich
bei der weiteren Behandlung bzw. der Entsorgung der
Schlacke Probleme ergeben. Eines der Probleme be-
steht darin, dal® das anhaftende Wasser, bei einem
nachfolgenden Transport teilweise freigesetzt wird.
Dies kann zu unerwiinschtem Wasserablauf aus dem
Transportmittel fihren, und, da dieses Wasser mit
Schadstoffen belastet sein kann, zur Belastung der
Umwelt bzw. des Grundwassers beitragen. Ein wei-
teres wesentliches Problem besteht darin, dafd durch
das anhaftende Wasser das Gewicht der Schlacke
entsprechend erhéht ist, wodurch Transport- und De-
poniekosten erheblich ansteigen.

Aufgabe der Erfindung ist es auf eine méglichst
einfache Weise chne zusatzliche kostenintensiven
Anlagen, eine weitgehende Entwésserung der aus ei-
ner Feuerungsanlage kommenden Schlacke zu er-
mdglichen.

Diese Aufgabe wird ausgehend von dem Verfah-
ren der eingangs erlduterten Art erfindungsgeman
dadurch gel6st, dall die Ausschubschurre des Ent-
schlackers in Schwingungen versetzt wird. Beson-
ders gute Ergebnisse werden erzielt, wenn in weiterer
Ausgestaltung der Erfindung der wasserfreie Be-
reich der Ausschubschurre in Schwingung versetzt
wird. Durch die Schwingungserzeugung, die sich von
der Ausschubschurre auf die in der Ausschubschurre
befindliche Schlacke ilbertrégt, wird diese sehr stark
entwéssert und weist nach der erfindungsgeméafRen
Behandlung nur noch einen Wassergehalt von etwa
12 % auf, wahrend Schlacke, die ohne erfindungsge-
méaRe Behandlung den Entschlacker verladft, einen
Wassergehalt von etwa 18 bis 22 % aufweist. Hier-
durch wird eine erhebliche Menge an Wasser abge-
trennt, was den Verbrauch an Frischwasser bzw. Zu-
laufwasser deutlich verringert. Die nach dieser Be-
handlung erhaltene Schlacke fiihlt sich nur noch erd-
feucht an und weist kein anhaftendes Tropfwasser
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mehr auf.

Zur Durchfiihrung des Verfahrens geniigt es,
wenn erfindungsgemaR an der Ausschubschurre ein
Schwingungsgenerator, insbesondere ein Unwucht-
erzeuger angebracht ist. Dies fiihrt zu einer beson-
ders einfachen Vorrichtung zur Durchfiihrung des
Verfahrens, denn an der bestehenden Anlage, d. h.
an dem vorhandenen Entschlacker brauchen aufler
der Anordnung eines Schwingungsgenerators kei-
nerlei Verdnderungen vorgenommen zu werden, so
dal® bestehende Entschlacker in einfacher Weise
nachgeristet werden kénnen.

Es hat sich gezeigt, daR es vorteilhaft ist, wenn
der Schwingungserzeuger, insbesondere Unwucht-
erzeuger, am Boden der Ausschubschurre ange-
bracht ist.

Die besten Ergebnisse hinsichtlich der Entwés-
serung wurden dadurch erzielt, dal® der Schwin-
gungsgenerator, insbesondere Unwuchterzeuger, an
der Grenze zwischen dem mit Wasser gefiillten und
dem wasserfreien Teil der Ausschubschurre mit die-
ser verbunden ist.

Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
Ausfiihrungsbeispieles naher erladutert. In der Zeich-
nung zeigt die einzige Figur einen teilweisen Langs-
schnitt durch einen Entschlacker.

Die von einem nicht dargestellten Feuerungsrost
kommende Schlacke féllt in einen Schlackenfall-
schacht 2 eines Entschlackers 1. Der Schlackenfall-
schacht 2 miindet in eine Bogenwanne 3, auf deren
Boden 4 ein Austragkolben 5 hin- und herbewegbar
ist. Der Austragkolben 5 verschiebt bei jedem Hub die
auf dem Boden 4 aufruhende Schlacke in die
Ausschubschurre 6, aus der die Schlacke schlief3lich
ins Freie gelangt.

Der Austragkolben 5 ist an seinem hinteren Ende
mit einer oder mehreren Schubkurbeln 7 gelenkig ver-
bunden, die drehfest auf einer Welle 8 sitzen, die mit
einer nicht dargestellen Antriebseinrichtung verbun-
den ist.

Der Austragkolben 5 weist eine Stirnflédche 9 auf,
die im wesentlichen senkrecht zur Bodenflache 4 der
Bodenwanne 3 steht und die zum Ausschieben der
Schlacke dient. Im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
weist der Austragkolben 5 eine Kolbenstufe 10 auf,
die eine zusétzliche Schubwirkung ausiibt.

Die Ausschubschurre 6 ist in ihrem vorderen,
oberen Bereich durch eine abgerundete Kante 11 be-
grenzt, die in das in der Bogenwanne 3 befindliche
Wasserbad eintaucht, um einen luftdichten Abschluf®
des Schlackenfallschachtes zu gewahrleisten, da im
Feuerraum Unterdruck herrscht. Der Wasserspiegel
ist mit 12 bezeichnet.

Die in der Bogenwanne 3 im Wasserbad abge-
I6schte Schlacke wird durch den Kolben mit dessen
Stirnflache 9 und der zusatzlichen Stufe 10 in die
nach oben schrag ansteigende Ausschubschurre 6
geschoben und gelangt dort als kompakter Strang
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aus der Wasseroberflache. Hier kann das auerlich
anhaftende Wasser in das Wasserbad zuriickflieRen.

Zur Erzielung einer besonders guten Entwésse-
rung der aus der Ausschubschurre 6 austretenden
Schlacke ist am Boden der Ausschubschurre ein
Schwingungsgenerator in Form eines Unwuchter-
zeugers 13 vorgesehen, der auf einer angetriebenen
Welle 14 ein Unwuchtgewicht 15 tragt, wodurch die
gesamte Ausschubschurre in Schwingungen ver-
setzt wird. Diese Schwingungen iibertragen sich auf
die Schlacke und das der Schlacke anhaftende Was-
ser, wodurch eine Entwésserung der Schlacke in ho-
hem MaRe eintritt. Dabei fliet das abgetrennte Was-
ser wieder in das Wasserbad zuriick, so daf® aufier
der Anordnung eines Schwingungsgenerators kei-
nerlei Veranderungen vorgenommen oder Zusatzein-
richtungen angebracht werden miissen. Der Schwin-
gungsgenerator 13 ist bei dem bevorzugten Ausfiih-
rungsbeispiel, das in der Zeichnung dargestellt ist, an
der mit 16 bezeichneten Grenze zwischen dem was-
sergefillten Teil 17 und dem wasserfreien Teil 18 der
Ausschubschurre mit dem Boden 19 der
Ausschubschurre fest verbunden, so daf die Schwin-
gungen auf die gesamte Ausschubschurre und damit
auch auf die Schlacke libertragen werden.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Entwéssern von im Wasserbad
eines Entschlackers abgeldschter Schlacke, die
mittels eines Ausschubkolbens (ber eine
Ausschubschurre aus dem Wasserbad heraus-
geschoben wird, dadurch gekennzeichnet, daf®
die Ausschubschurre des Entschlackers in
Schwingungen versetzt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dall der wasserfreie Bereich der
Ausschubschurre in Schwingung versetzt wird.

3. Vorrichtung zur Durchfiihrung des Verfahrens
nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, da an der Ausschubschurre (6) ein Schwin-
gungsgenerator (13), insbesondere ein Unwucht-
erzeuger, angebracht ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dall der Schwingungsgenerator (13),
insbesondere Unwuchterzeuger, am Boden (19)
der Ausschubschurre (8) angebracht ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dall der Schwingungsgenera-
tor (13), insbesondere Unwuchterzeuger, an der
Grenze (16) zwischen dem wassergefiillten (17)
und dem wasserfreien Teil (18) der
Ausschubschurre (6) mit dieser verbunden ist.
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Claims

1. Method for dewatering ashes quenched in the
water bath of an ash-removing device, said ashes
being ejected from the water bath by means of a
discharge piston via a discharge chute, charac-
terised in that the discharge chute of the ash-re-
moving device is oscillated.

2. Method according to claim 1, characterised in
that the water-free region of the discharge chute
is oscillated.

3. Apparatus for carrying out the method according
to claim 1 or claim 2, characterised in that an os-
cillation generator (13), especially an unbalance-
type generator, is mounted on the discharge
chute (6).

4. Apparatus according to claim 3, characterised in
that the oscillation generator (13), especially an
unbalance-type generator, is mounted on the
bottom (19) of the discharge chute (6).

5. Apparatus according to claim 3 or claim 4, char-
acterised in that the oscillation generator (13),
especially an unbalance-type generator, is con-
nected to the discharge chute (6) at the boundary
between the water-filled part (17) and the water-
free part (18) thereof.

Revendications

1. Procédé pourla déshydratation de cendres trem-
pées dans un bain d’'eau d’'un séparateur, ces
cendres étant poussées hors du bain d’eau, sur
une goulotte d’évacuation, au moyen d’un piston
de poussée, caractérisé en ce que la goulotte
d’évacuation du séparateur est soumise a des vi-
brations.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la zone libre d’eau de la goulotte d’éva-
cuation est soumise a des vibrations.

3. Dispositif pour la mise en ceuvre du procédé se-
lon la revendication 1 ou 2, caractérisé en ce
qu’un générateur de vibrations (13), tel qu’un dis-
positif & balourd, est monté contre la goulotte
d’évacuation (6).

4. Dispositif selonlarevendication 3, caractérisé en
ce que le générateur de vibrations (13), tel qu'un
dispositif a balourd, est monté contre le fond (19)
de la goulotte d’évacuation (6).

5. Dispositif selon la revendication 3 ou 4, caracté-
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risé en ce que le générateur de vibrations (13), tel

qu’un dispositif & balourd, est fixé a la goulotte

d’évacuation (8) au niveau de l'interface (16) en-

tre la partie remplie d’eau (17) et la partie libre 5

d’eau (18) de celle-ci .

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 492 541 B1

AR AR LN

ol bl bl bkl

VAL LAV A VAV LR AT L LA

AN AN AW |




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

